Radiologisches Institut des Universitätsklinikums Erlangen
(Direktor: Prof. Dr.med. M. Uder)

Unterweisung nach § 36 der Röntgenverordnung (RöV)

für Studierende der Medizin im Praktischen Jahr, Famulanten und Praktikanten
Aufgabe des Strahlenschutzes ist es, durch entsprechende Regelungen dafür zu sorgen, daß

· Deterministische Strahlenwirkungen vermieden werden und

· Das Risiko stochastischer Strahlenwirkungen akzeptabel ist.

Bei der Einführung solcher Regelungen sind die international anerkannten Grundsätze der Rechtfertigung, Optimierung und Begrenzung der Strahlenexposition zu beachten. Das spiegelt sich auch in der deutschen Strahlenschutzgesetzgebung wieder, die auf dem Atomgesetz beruht. Auf der Grundlage dieses Gesetzes hat die Bundesregierung zwei Rechtsverordnungen erlassen, die beim  Umgang mit radioaktiven Stoffen und ionisierender Strahlung in der medizinischen Radiologie zu beachten sind.

Die Strahlenschutzverordnung (novelliert zuletzt im Jahr 2014) regelt den Umgang mit Radionukliden sowie die Errichtung und den Betrieb von Beschleunigern und Betrahlungseinrichtungen mit radioaktiven Quellen. Die Röntgenverordnung (wesentlich geändert im Jahr 2002 und novelliert zuletzt im Jahr 2014) regelt den Umgang mit Röntgeneinrichtungen, in denen Röntgenstrahlen mit einer Grenzenergie von mindestens 5 keV und höchstens 1 MeV erzeugt werden. Dies trifft z.B. für alle Röntgendiagnostik-einrichtungen zu.

Beide Verordnungen legen ein hierarchisches System von Strahlenschutzbereichen fest, für die entsprechend strenge Auflagen gelten. Der für den praktischen Strahlenschutz wichtigste Strahlenschutzbereich ist der sog. Kontrollbereich. Dieser Bereich ist dadurch definiert, daß dort tätige Personen im Kalenderjahr höhere Körperdosen aus Ganzkörperexposition als 6 mSv erhalten können. Beschäftigte, die regelmäßig in Kontrollbereichen tätig sind, unterliegen der personendosimetrischen Überwachung. Wenn zu erwarten ist, daß die durch die berufliche Tätigkeit bedingte effektive Dosis im Kalenderjahr zwischen 6 und 20 mSv liegt, werden die Beschäftigten außerdem einer besonderen arbeitsmedizinischen Vorsorge unterzogen.

Kontrollbereiche im Sinne der Röntgenverordnung sind die Röntgenräume und die unmittelbare Umgebung mobiler Röntgeneinrichtungen, wenn die Röntgenstrahlung eingeschaltet ist. Die Kontrollbereiche sind mindestens durch die Worte "Kein Zutritt - Röntgen" gekennzeichnet. Der Zutritt ist nur zulässig zur Durchführung oder Aufrechterhaltung der darin vorgesehenen Betriebsvorgänge oder zur Ausbildung und ist an gewisse Auflagen und Voraussetzungen geknüpft. Bei Schwangeren ist hinsichtlich der Dauer des Aufenthalts besondere Aufmerksamkeit geboten. Frauen müssen außerdem eine vorliegende Schwangerschaft im Hinblick auf die Risiken einer Strahlenexposition für das ungeborene Kind so früh wie möglich mitteilen (§ 36, (3) RöV).

Um die Strahlenexposition auch unterhalb der Dosisgrenzwerte so gering wie möglich zu halten, sind folgende Grundregeln zu beachten:

· Die Aufenthaltszeit in der Nähe einer Strahlenquelle ist so kurz wie möglich zu halten.

· Der Abstand von der Strahlenquelle soll so groß wie möglich sein.

· Abschirmungen sollen sinnvoll genutzt werden.

Die personendosimetrische Überwachung erfolgt für Sie mit einem amtlichen Personendosimeter (Filmplakette). Eine besondere arbeitsmedizinische Vorsorge ist auf Grund der zu erwartenden Strahlenexposition nicht notwendig. Einweisungen in den Arbeitsplatz erfolgen jeweils vor Ort; dabei werden auch Hinweise zum strahlenschutzgerechten Verhalten gegeben. Wenn Sie weitere Fragen zum Strahlenschutz haben, so wenden Sie sich bitte an einen der Strahlenschutzbeauftragten.

Auf der Homepage des Radiologischen Instituts finden Sie unter „Strahlenschutz“ Informationen zum stochastischen Strahlenrisiko und zur Röntgenverordnung. Den vollständigen Text der Verordnung finden Sie z.B. unter

http://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/r_v_1987/gesamt.pdf
Ein Exemplar dieser Unterweisung wurde Ihnen heute ausgehändigt.

Erlangen, den _________________________
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